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Das Kreismuseum Atzey 
Von Gcorg Durst 

LIll di (' '/ahrhulld"I'1\1 ende fandelI s ich in ,km \I' ied ef" " [lJliihrnden Stiidt"hcn 
.\Izey, d c nl e,in s ligen Hauptol' t ,les wichtigen pfälzischen Ohc",ml' ~ , ein {laaf 
Biirger zusammen, Um den \'ielen in [>)'i\'albeBitz \ c )'s l rcuten Ilnd ;;tetig si ch 
\leiter häufenden ZClIge n der Vergangclll w it. ihrer VafJt rsladt ei,n Ohd ach zu 
Sdl11ffe n, tral'en sie an d e li d amaligen ßiirge rlllei,t('1' Dr, Sutor he ran , Sie fand e n 
hei llie, em Versländnis llnd Förckrllng. So kam es J906 ZUI' G riindu,ng des Al­
I<cyer .\Iuseurus in der Sehlof,\gus:;c, in dem J740 cruauten ~oge Jl. Burggrafiill', 
Die treibende Kntfl " u ,' "01' allem der Gärtner Jetln Braun, der in Sell16l.1 
Cürlcll und Bllul1l sc lJu lcn aus dem nW IJgclhai'len Bewuchs in troc ken en Jahren 
den LrnrilS dl's Römerka , lelb 11111 1['. fr~ tsleilcn können, Ihn lInlCrslÜlzen u , u, 
der Krei sarzt Ur, Dnschel', Nol a r \\ e her, \{callchrcr Böhner und Fabr,ikant 
K. l<'rilz, die auch n uch u el;1 Kriege 1914/13 aus den Reihen d es "Vll lerlilndi­
s,'hen Ve reills fü r Naillr- lind Alü'r,l lJIll~ku nde" will ige Hel [er lilie! ~ach:folgeJ.' 
r"ndcn, 

Den Grllndslock des ,\IuoClIl1J :; bildete di.e römi 'che Sammlllng, die J , Braun 
in jahrzehn lc lall;;eJ.' Bemühung zusamlllcn).!;et,'agen halle, Bald kamen \'01'- und 
frühgesch 'eh Liiehe Boden runde , b l'soncler.; alls dem Lnndkrcis hinzu, Andel'c r­
seits' \\lIl'd en die zah lrei che n \ ('. 1';; leinCI ll ll)!Cn mh den oekallntell SlJlldgJ.'uben \ 'Oll 

\Vcinheim, D,inlC i! lwilil lind E pl?cbhci m m it _\l ineralien all,S d e r nähe ren UJlJge­
bung zn einer beachtlichcn Sl'h1llL \ ercinigt.\ lIs der Stadt c\lzey aber (ant! .i.n 
diesen Jahren eine .\lenge "on Ge;;d1cnkcn den \\ ..g in das \\'1lchsenclc \!useullJ , 
die es erlanbten eine f(röl"erc vnlb ku ndliehe Ilnd handwerkliche ,\bteilung auf­
zllballcn, Be~onden; bei der Auflösung vou rler wadisenden Technik erliegenden 
\Verbtüllen \I'urde II eren ß e;,tll nd nn \\ 'el'kz('ugcll und Einricltlullgcll ges ti[tct, 
wie eine Schuhmachel'-, Tuehdruek,-r- , Kallllllachcr wcrk5tatl, ein \Vebs tuhl , ei ne 
Zinn)!icßerei und einc .handbc trie bclle I)ru,''' e l'l'J'cssc, Elwn'o i,onnlc Stadtbaul'at 
\Iorncweg eiue alt e Apolhekc ,lIlfbauell, 

:.'\immt Illan noeh die \ '011 ,-iner \ 'om \ -ierknlH'ill nach dem :30,iährigen Krieg 
eingewanderten TÖl.lfcrfilltlilie GrÜllc\\'alri 1!c""haffcllcn ()fpnklll'heln und t1ie 
priichtif!cn Erzc u/1:ni sse des altcn Schlo5Sf' rhwl t!werks hinzu, so ergibt sieh ein 
ziemlich lüekcnloses Bild dcs G e" crbcflcißt... der letzten 300 Jahrc, Auch aller 
l:busrat ) s l du rch einige gut.e S tücke H'rtl','t e. 1. III der \\'!"f[cnsallJmlung fii.lIl 
bei;()ndel'S d /l~ I!;ll~ erhaltene Alz.cyer Hicht:;c\mC['t \011 IG20 auf, ebcnso wie e,in 
paa r wiibrend d er clemokrali schen I<: l'ilebung Hln J8-19 ZlI Stol"wai'r('n 1Illlgc ­
~"hmicdetc SCIli;cn, 

Die wachsende Zahl "ull Bodcnl'llIHlcn 11.11, Sladt lIlId KI,,'i, i"iihl'le nach .191g 
zum wc.iteren Ausbau der vorgeschil'htliehcn Abteilllng, Dahei konnte sich der 
ehrenam1 JJ che Le ite r d e" \I,useu llJl' , Studi('nrat Fr, El'kelhöf"I' deI." Mändig-ell 
L~ nt cr81ül zunf!' du rch den dama ligcll Direh to)' d", Hel\!, Prof. J)I', G, Belll'~ni; , 
"rfreuen, So sind he ule dip, \ er.ehicdcncn Sturen dcl' .iiingcren Sleinzeit, eli.<: 
Bronzc-, I Jallsta lt - und LatcIlczeit durch nie Fu nde aus dcm Kr" i5gebict genü­
gend ,erlrelen, UJll d "111 Bcs))('her ein Bild dl'l' B" , i\ 'dlt lJl g ,.eil d CJll Beginn des 
.. \ckcrLaul's zu g-ebcn . 

l\'ach dem Tode dc' \ 'erd il'll~l\ ol.lc-n Sll lllmler,; II I111 FOl'sehe)'s Lehre r Crecci iu s 
in LOlisheilll \laI' d cs3en Samm lung lerÜür('l' I'ct refakten in Gefa hr z u verd e r­
ben, J)('l' \ cI'storhen<.: Di r ektor des \[uinz,'r .\lall) rhi s lol',is"he n .\Iuseums, Prof. 
Sch:nid I ~(')), cnl (I rb sie d ann 193i gelllt>insöm III il ,!t'm Alzeyc t' AIlertllmSVcl'eill. 
Sie wlirde zu gl t'i chen Teile)) \ 'on den heid e )) \lu<cI:n übernommcn lind d .. durch 
\ 01' dem \erderheJl. b e \l 'abrt, Ilins ir:hliich (kr \'oll s liindigkeil 1I1ld tier Seltenlleit 
der einzeln en Stü..!.;e ühel'll' i[[t sie aJlI le r,e I",i \\ eitcllI lind hcd clllcte dnen 
\'1 i("hti~ell ZuwHe-"lIS. 

•\116 ei))er Grabung des , \Iter lll l11,,\cr(' in ~, der im K Ul>lellgebiet die Grun,]­
Il,,,,u' rn dcl' Georgskir<:hc freil egen so llte, e rwl)ehs lInerwarlet J929 eine wpit 
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gröf~erc. Unter der. Leitung \'on Professor Beim \\l.u·dc mit Unlerstiitzwlg dlel' 

Not~cmcil1schart der deutschen \Vissenscllnft bis 19:H der nordwcstliehe Bezirk 
des Kastells s)'stcm<1tisch erschlossen. Das Ergebnis übcrtr" f alle Erwartungen: 
In d en Fundamenten des genallllten Kaiserbaues Valentinians 1. sti eß man auf 
den reichsten Spolien fund \Ves td cubchlands, der über 100 Skulpturen, der Heste 
t'iimischer Tempel bar~. Sie wurden zunäch, t provisorisch, später in dem Logen­
p:ebäudc (Römerstraße) aufp;cs tellt, wo sie für Besueher zugänglich sind. 

\V!ihrcnd des zweiten \Veltlcrieges wurd en di e geologischc.· und die VOI'~ und 
frühgcsehiehtli chc Abteilung in eine Maschincnhalle bei OHcnhcim aus~clagert. 
Sie blieb auf diese \'iicise \'or Schädcn bewahrt lind wurde 1947 durch den Ver­
fasser, zusammen mit dem Archiv der Stadt, wieder. in die alten Räume in der 
Scbloßgasse zurückvcrlel!:t. Di es gnb Gelegenhei t, eine Neuordnung und Neuallf ­
stellung vorzunehmen, um die sieh besonders Frall Edith Durst verdientmaehte. 
So konnte das ~lu5eum bereits im Herb;;t 19-H seine P forten wieder öffnen, YOI' 

so vielen anderen, die von Bomben betroffen oder gar ze rstört worden wa r.en. 
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WAl.lERTHEIM 1-5: h 
 2 Bronzegeräte und 3 Würfel vom 
Gräberfeld Wallertheim, Latenegrab 12lATtONEGRAB12 () : Y1 

Seit 1936 hatte der Verfasser die Leitung der Sammlungen nach Wegzug sei­
nes verdienten Vorgänger s übe1'll0mmen und nach 19-!5 auch die Tätigkeit des 
ebenfalls nicht aus dem \Veltkrieg zurückgekehrten ßmu'ats Morneweg für das 
:\fuseum weitergeführt. So m ancller wer t\ollc Fund aus dem K reiSg"ebiet, ·wie 
aus Bornheim (Abb. 2), \Völ lste in , Fürfeld,. Gau -Odernheim und nicht zule lzt [,U5 

Wallertheim (Abb. 1), wo Dr. Schermer als Botl end enkmulpfle~er die Ausgrahun­
gen in der fundrei (:hen Ziegelei leitete, fanden ihren \\ <'g in unser ~llI-<eum. Auf 
diese Weise wird es in wachsendeID \l aße zu einem Spiegel du Klil turen twieklllng 
im Innern Rheinhe~;,cJls . Hi2raus zogen seit 19-!7 immer wieder VOl'geschichtlc1' 
Nutzen für .ihre wissenschaftliche Arbeit. Aber ebenso liegt es uns am Herzen, 
hei dem Be~ueh von Schulklassen tlns Ve,."IÖndois Dir die Vergangenheit zu 
wecken, dus durch die Verhältn.is;;e der K ri eg..q- und Na('h kriegszcit bedroht er ­
scheint. Dasselbe Ziel verfolgl'n die regelmäßigen F ührwlgcn fü r die Besucher. 

Ständi:r getragen von der Stad t und dem Krt,isc Alzey und bei notwendigen 
Erweiterungen auch durch das KultU5mi ni~teriurn gdördert, sucht das Mu seum 
der '-olkerstadt seiner kulturellen Auf/!;abe gereehl Zll werden . Anfang vorigen 
Jahres wurd e eine k leine, von Frau Durst betreute \Vcrkslli tte e ingerichtet, 11m 
himichtlieh der Ergäm:ung, Zusammensetzung der Keramik und der Konser­
Yienml!: ocr AlIss telJun~dötücke \on !!rößt'I'cn .\Iu,(·en mÖi!li chst unabhängig zu 
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Abb.2 
Fränkisches Grä­
berfeld von Born­
heim, Grab ~1 

we rden. Eine \'or- und Irühgeschichtliche J'lIndkarle de,; inneren Rheinhc,sens', 
"owic .' in neLl('r Kalltlog "ind im \Vernen . 

Ein römischer Münzscnatzfund von Mainz 
'"n CLI " I IiV Beh rr J1 ~ 

Zu der hol zten Zu"arnlllen ste llung der rÖlIli ;\I' hcn .\lünz,;c lIatzrllnde yon \IainztJ' 
Boden, ahgedru ckt: in der Berlincr. NUlIlisnwtisdH'n Zeilbchrift (19.H :'<\1'. 16 
S. 71. H. ), ist inzwüehe.n ein neuer Fund gekommcn. de,;~en Fn ndumstände, wie lei ­
de r so ofi niclu genau beolnldhtet werdcn konnten, dn eine FLlndmcldung 11n die 
Bocl cndellkru alpfle.ge zu spät erfolgte. All S Pri, atl)csilz konnten noch über 100 
römische Bronzemüllzen 7.u,lllllm cllgebrachl w"' I',d en, die , ich nllll im Alterlum; ­
JIluseum tie r StMlt ~ I a inz beJinden. Die FundsteUe li eg t nicht mehr auf der dcm 
:rcnannten Bericht beiC!cgebencn hart e, suntlern elwa ::3 em allßerhalb der dort 
l'in~ctrill(enen Fundstcll (' ;11 3. Beim Hohrlcge n in d"r dliLTh die Baekhaushohl in 
: \ Iuinz-; Z'lhlbarh ziclwnd clI Straße kam dl'l' Fllnd zuta!!c. Die .\lünzen diirften 
UIl1 200 in di() E rde gekommen sein, wie di e (ol;;ende Liste e rkenncll Hilbt. Die 
älter~n Sl.iieke sind so abgeschl iffen, dn!.' (kr Verdachl al!ftreten konn te, "il' 
se ien a' 5 SpiclmarJ.. en benlltzt worden . LJCIll m"r.; c "lgcg('n~chlllten werden, daß 
die \ollwertigcn Grot.;erze des 2. Jahrhund ert;; lange noch .im Verkclll' war.CIl, 
al s di e LJoppeltlenare (·~ntollinian c) des :3 . .Jahrhunderts bald all s mind crwcl'­
til?;cm ~letnll hergesLCll t wLlrden. Die jüngslen Stiickc des nelLen Fundes sind 
:\ liinzell \ on Scptimius Sevcrus (193-211; u nd "e in l.' l· Gemahlin .Julia DOlll ll 1l (-:-21 i ). 
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Liste der I?;erettcten l\liinzert 
Großerz Mittelerz 

Domitian (81-96) 
Nerva (96-98) 
Tl'ajan (98-11 7) 
Had rian (117-138) 
Antonil1us Pius (138-161) 
Fau~tina senior (t 140) 
\Jare Aurel (161-180) 

4 
1 

16 
24 
15 
5 

15 

3 
3 

F liuslinß junior (i-175: 
Lueius Verus (161-16')i 

9 
1 

Lucilla (t183)' ' 1 
Commodus (176--1921 8 
Crispina (t183) 
Septimius Severus (193-211) 
Julia Domna (t217) 
Unbestimmt 

1 
1 
1 

--;()2 -12­

Die folgenden drei Berichte gcben, im wesentlichen ungekiirzt lind um 'c r,­
ändert, die drei grundlegenden Vorträge wieder, die auf der Taf,'lll1g 
rheinhessiseher Heimatforscher, in Alzey am 2. Aprillc)35 gehalten 
wurden. Außerdem sprach noch L IlIldrat Andres übe r das Thema ,,])er 
Kreis Alzey im Verhältnis zu sei nen westlichen l\n ..hharkr,eisen". Der 
Alzeyer Museumsleiter, Studienrat i. H. Dr. DU"5t, führte einleitend 
zur Tagung durch das Museum in der Sehloßgasse sowie die Stcinhalie 
uml beende te dieses Treffen auch durch eine auf dem hi.torisehen und 
kunsthistorischen Sektor mit bestcn lokalen Kenntnissen g-ewürzte Stadt­
führung. " 

Der Kreis Alzey in der Frankenzeit 
l1eferatberichl von Georg Dnrst 

Nach wie vor ist cs auch im rheinhessischeu Binnenkreis Alzey mit der Beobach­
tunp: der frühen fränkischen Siedlungen schlecht bestellt. i)ie immer wieder 
notwendige Erneuerung der Häuser innerhalb der Haufendörfer, infol~e der hän­
J'ip:fm Britnde und der Zerstöl'llugcn in Fehde- und K!rieg:szeiten, besonlders 
auch die Umblluten der letzten Jahrhunderte vcrniehteten nur zu oft die meist 
leichtgebauten \Vohnstätten, salllt ihren nicht schI' tierg'ehenden Fundamcnten_ 
So sind cs in erster Linie die fränkischen Friedhöfe, auf die die Forschung an­
fl;cwiesen ist. Sie wurdeu - wie heute noch - in reg"lmügiger Ordnung angelep:t. 
Diese Reihengräber lagen fast immer am Hande deI' ältesten Sippendörf:er, "ft 
nn böher gelegenen Stellen. So blicben sie m('i5t von der fortschreitenden Be­
bauunp. bei wachscnder Beyölkeruug verschon t . Die Gräber weisen in der mero­
wingischen und bi, in die karolingis(·he Zeit hinein viel fach reiche Beigaben 
aIJf, die ihnen eiue beyorzugte Aufmerksalllkeit oicherten. Etwa seit der Mitte 
des vorigeu Jahrhunderts setzte dann eine schärfere Beobachtung durch die Bo­
denforschung ein. Die \Vurzeln dieser Bestattungsart scheinen nach J. \Vcrn,>r 
bis in da~ späte :3. ,Jahrhundert zurückzugehen, 
Nachdem bereits in den 20er Jahren im Kreis Alzey eine Anzahl von Heihen­
gräberfeldern neu entdeckt worden waren, in \Völlstein, \Vonsheim, Gumbsheim 

und Freimersheim, kamen in den letzten ,Jahren solche in BOl'nheim, Benners­
heim lind Gnu Odernheim zu Tnl?;c. Aus einigen schon bekannten stammen neue 
Fundc, wie II U5 Flonheim, FürJeld und Frei-Laubersheim. Unmittelbar bci \Vahl­
heim fand sich ein re iches F r auelliolrab (um (00), daneben eine weiter.e, allerdings 
völlil!" ausgcranbtc Grabstät te, 
Das Bild, das Prof. Schumacher 1920/21'1 von der Verteilung der Heihengräber 
auf die damals noch 5 rheinhessisehen Kreise entwarf, wies für unseren Kreis 
auf 46 Dörfcr 28 Gräberfelder aus. Infolge der Aufteilung ries Kreises Oppen­
heim (1938), wobei 4 Gemarken von \'(forms und 23 von Mainz w Alzcy zuge­
schlageu wurden, wogeg'cn 1:3 an den Kreis Bingen abgegeben wurden, s teigerte 
sich die Zahl deI' Orte im Kreis Alzcy auf 60, Für die früheren Kreise. Mainz. 
lind Bingen hatte Gerda Bernhard 1931 2

) durch kritische Siehtllng neue Zif­
fern des Verhältnisses zwis<:hen Reihengräbern und Siedlungen erbracht, die für 
i\Iainz statt 95 nur noch 76 Prozent belrug. Dagegen stieg diese für Bingen von 
36 auf 5:>. Prozent, wodurch dieser Kreis mit Alzcy und Oppenheiml in eine: 
Reihe rückte. 
In den 60 Gemeinden des lIeuen Krc.i!>es Alzcv ,crzeichnen wir jetzt 38 sicher.e 
lIud 3 wuhrscheinliehe Reihengräber, d a<; si n:l rund 68 PI·ozent. Das Ergebnisl 
erscheint noch günstiger, wenn mun berücksichtigt, daß mehr. jiingere Grün­
dungen am Rande des Lässgebiets im V crgleich zum iibrigen Hheinhessen .für 
das Vorkommen von I1cihengräbern au,;I allcn, da sic nicht der merowingischen 
Landnahme, sondern einem späteren "\usbau zuzuweisen sind. Ihre von Stellen­
bezeichnung'en abgeleiteten OrtsnrlllleIl, die späte Erwähnung in den Urkunden 
bestätigen das für TieJenthal, Hof Ibcn, Nicdcrwiesen. Nack und Uffhofen. Eine 
Aumahme hiervon, die neuerdings viel erörtert wird. macht allerdings Fiirfcld, 
das zwar erst 912 cnliihnt wird, in dessen '1ll1 Südwest nllld gelege.ner Ringstraße 
llber zu den ] 912 geborgenen merowingischen Gräbern neuerdings 7 weitere 
mit Beigaben hinzuk<uuen (um 700). 
Im waldfreien Gebiet des J-lüf(ellandes f(enügen bei Fehlen der frühen Gräber'­
felder zwei Bedingungen, um sie mit Sicherheit den merowingischen Grfmdun­
g-en zuzuweisen, ,\'enn sie 

1. -heim-Ortc sind, und 
2. in den Lorscher lind 'Fllldaer Urkllndenblichel'n mit Schenkungen :an 

diese Klöster erwähnt werden, z. B. Spiesheim (770), Lonsheim (775) und Blö­
desheim (782), Anders liegt der Fall, weun weder eine frühe Erwähnung noch 
Heihengräber zusnl1lmentreffell. Trotz der -heim Endung ist dann keine Sicher­
heit gegeben, z, B. bei Sehirmheim (124-4). Eckel,hcim ;1336), Gau Hcppeuheim 
(1254). Am größeren Ccmarken henllrsgcs.ehniLtenc Dorfl1larkcIL wie Ketten­
heim (1171), Gau Kängcrnheim (1190) und <l as bereits erwähnte Uffhofen (1240) 
könnten spätkarolingi ~ehe Gründungen sein. Das wohl aus zwei ursprüuglieh 
selhstiindigen Dörfern zuwmmengewachscne Erbes-Büdcshcim weist noch keine 
Heihengrliber auf, doch die Größe der Lö'sfläche seiner' GemaI'k lInd deren ty­
pische Lagt zwisdten der \Va5scrscheide yon Selz und \Vics und dem \Viesbach 
r''''.ehe" mindestens ein frühfräukisehcs Dorf wahrscheinlich. 

Die Frngc nach ,orfränkischen Funden "''' der Yölkerwanderullg ist, wenn nUll1 
Yon dcm berühmten \Volfsheil1lcr Grnbfulld "I"icht, noch wenif( geklärt. DeI' 
noch dem 5. Jahrhundert angehörende \Veuriclsheimer Friedhof mit stJiner ziem­
lich groben alcmanischen. im 6, .1nhrhunde.·t ins fränkische übergehenden Kera­
Illik überbrückt etwas die starke Fundleere z",iscben 500 lind 600. Aueh det, 
Friedhof we~tlich Eichloch (heute Rommcrshci m) weist zwei Gräber des 5 .•rahr­
hltlIdcrts auf. In dem mcrowingisehen Gräber feld von \Vonsheim fanden sich 
2 Gefäße des .5, bzw. des .5)6. Jahrhllnderts. 

Die beiden vorfränkischen, noch umstrittclIl'n G,'äbe rfelder von Esseiborn. die 
für die Frage der Besiedlung des südlichen Hheinhessens von Be(leutung 'sind, 
weisen sowohl burgllll d.i~che als auch alemaniwhe E knlf'nte auf'). Aueh der 
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'on FloJlheim "eicht bis auf di c \Vcmlc. d,'s ;j. /6 . .Jahrhundcrts hinab. E~l <l U' 

der Zeit nach 600 setl,en dal1n die Funde otärker ein. wie die YOn Bomhci.m 
:6.'50), ulld ncundiu1!s nie IIn ge fähr gleil'hzeitigen '011 Gau Oclemhf'im. lJi,' 
Friedhöfl' 'Oll Bermel'sheim lind W'ahlheim (11 m 700) i'c hlief'('11 sich an uncl illl 

I.aufe des 8..lnhrhunclerlti die .\Iu>,c dcl' iihri.gcn. 
Der 11m .Jas L .. tenedorl' zu eiJlem ansehnli"hcn Pl alz " I'w!ll'h. cne l'iim i"che .•YiclI~ 
.\ltiaia" WH!" dur('], \' 1",dill,'n 11",1 ßUl'!(Ul,dell -lOG zer"l ört "on.len. Unter 'ßeilw ­
haltunp; des NlIlll em enL~taJld abseits des TrüIJ1I1wr[eldl's UJlt l .in Anlehnung IIn 
cLnen ;j()(J III \I eitel' ' · ..eHlil'h g-clegen('n S"lzü]'('rgllng ei ne JH'UC GI'Cllldung Alze)'. 
Um deli (späterell ) Hol~mllrkt erwul'hs clas merowingische Han fc nrlorl'; hier lie­
fen. wie no"h heut<'. IInschwer zu erkennen. alle Guss~n und Gär.~(']Jen zusammen. 
GIe'ichzciti!!: gliedcrte sich nach W esten d~r kÖl1i~lidll', "pil te .. he rzogliche Hol'. 
der Snul , UI1, desscn rings UllImall (" rte, lind mit TÜrllH'1I b('\\ehrte " F",' iJIeit" 
den jetzigen ObcrlJ1arkt "on der Bcbaullng rrcihielt. 
Die bisher g'esicherlen rränkisdlen Reihenfric.lhöfc liegl'lI beid.· im Westen .!("s 
Ortes, je einer nÖ"dlich und südli ch der Selz. Jener hoch iib cr der Talsohle · an 
•Ier Ruprceht- und \Vein 1'1' rstnd;'e , de,· andere gcgcniiber ebl' lI falb am hohe.1I 
Bun:! z",ischen der Spießgns~e und der Ernst Ludwigstraße. _,\us diesem I>l1l111111CII 
Ji" ausgezeichneten Sehmuckstii"kt' alls Gol.1 IIIlfI Be rgkri~ln ll , die das ,\ltcr­
lumsmuscum :\rainz verwah,·t, Ein (",,'ehlicl~elHlcr , noch höher. gelegener Tcil des 
Friedhof; beim sogen. alten Schießhan, bracht.. " 'it '11l70, zlIletzt 1926 Gräber 
mit geringeren Bei!-\,aben (.\lu selHll A!'oey). Ein d ritt.., Gräberfeld muß um 'die im 
G. Jnhrhund ert ,· rhaute. durch den Fund eiu es mC"owingi:;chf' J1 G I'I,h,lcinhruch ­
stückes sieher llatierte Vorliinferin der St. Georgskirehe im Osten -'Izeys ent­
stunden sein 4) Es \n,rde aber durch .i1lh rhundcrI'e langc BenLltzullf! dieses Fried ­
hofes, die bj~ in d1l s vorige Juhrhunclert ,lauer j(', glinz li<,h ,,(' rstÖrt. Die im ,\1­
zeycr \luseull1 hefilldli,·hen profl1ucn Fllnd e. ein J1l (, L'owingis..-her SchlÜö.,;el alls 
der SchlUll.cnstraße wie GefäßresLc alls den Zehn l!Jrücken, 1 l1<>e)l , du in «röfbcrer 
Entfernun!! '-0111 'I ittclpunkt des Dorfes au (gelese Il , kei nen sit:hcrcll Schluß 1.11. 

.\nmerkungen : 

1) Sdlllmarner: Kultur- und Siedlu,,~<gesrnichto der Rheinlande 111, 1925 S. 222 

2) G. Bernhard . "Da. nördliche Rheinhessen " S. 49 ff. 

3) Srnumarner a . a, O. 111 S. 34/35 

4) vgl. Mz. Zschrft. XXVIII Taf. IX' 


Die Alzeyer Ausfautei 
Bdcrnl.bericht yon Geor!! Friedricl, Bö]'" 

Die Begriffe "Faut" und "Fautei" sind 'Uh-e rcr Zeit ziemlich fremd be"orden . 
Das Wort .,Faut" ist sprachlich' gesehen, eine Kontraktion des mhd. , 'ogel , dir 
('rstn~lIlig für das 15. Jahrhundert belegt i,t' ) . Falllei bt 101so ~1(>ichb{'rll'UI('Il<i 
mit dem uns gc·länfi~ercn \V"rt Vogtei. 
Die mittellilterliche Vogtei Iritt uns als ScI,utzherJ'sdl1u t enl{!;cgeu ' ). Schutz 
nnll Hnrschnft stehen in enger wechselseitige,' Beziehung zudnl1nJcr. \~'(" l' - ich 
nieht selbst schützen k ann. steht unter der Herrschaft eines andc "en , er ;..,t 
,lessen Hintersns.t . Er stellt in tier Huld seines B en -n . Und IlIngf'k('h rt , ,rli,' 
Her rschaft, die nich t in .Ier Lage ist, ihre Hohlen zn 5{·h iitzen. ",~ rlie rt ihre Be­
rechtigunK. Positiv lößt sich dieser Sadwerhalt so au.dr Ucken: Der Vogt schuldet 
seinen Holden Schutz und Schi rm , der Holde ist dem Vogt mit Hat und Hilf" 
,'erbunden. De!' von dem Vogt uusgeiilHc Schutz und Schi rm >c tzt cine·J1 waffen ­
rähi~eJ1 Adel, oraus, der lep:itime Gewalt im Lande ausübt, der seine bäuerlichcn 
Hintersnsscn, die nicht f ehdebercehtigt sind, in ihrem Hechte handhabt lind sie 
;.(egen die An&priiehe andere" "Chützt. Die Tat, ad ,e, daf.~ es neben der Zentral­

~e" alt einen Adel gibt, der kraft eigenen Rechts Gewalt ausübt, ist wohl 'der 
wesentlichste Unterschied zwischen dem mittelal terlichen und dem neuzeitlichen 
Staate. Letzterer ist gekennzeichnet durch einc ;\Ionopolisie,ung der legalen Ge­
waltll.nwendung und ein ZusammeJlsch r'tmpfen der Selbsthilfe auf du MiJljmum. 
Die~rr Zust1md ist aber e r5t das Ergebnis einer sich über .Jahrhund erte hinzie­
henden Ent",il'klung. Der Kampf gegen das Fehdereeht des Adels setzt ein mit 
dem ,on der Kirche g-eförde"len Gedllllkcn des Gottesfriedens im 11. Jahrhun­
der~ und findet seinen Abschluß in dem Ew:igen Landfrieden von 1495, der ,lle 
Feh.l ... restlü!; verbietet. In diesem Zu:;ammenh1111g der Bechtsentwicklullg muß 
auch die Vogtei gesehen werden. In der Zeit des uneingeschräuktcn Fchderechts 
war sie für j eden, der nicht waffenfähig war, sich also nicht selbst schüt1lCn 
kOTlnte, einc Icbenwotwcndi~c Einrichtung. Im hohen 1Iittclalter war der weit ­
aus /-(rößte Tei: der ländlichen Bc\'ölkenmg der Herrschaft eines Vogts llnter­
"orfen. Vogtei war n/lch O. B ru n ne (' der Kern aller mittelalterlichen Hrrr­
schaft 3) Mit der immer stärkeren Einschränkung des Fehderechts im Spät­
mittelalter verlor die Vogtei ihre eigentlichc Bestimmung und "u"dc in der 
Npuzeit schließlich zu rinem Auaehronismus. 

\Vender, wir uns nach diesen allgemeinen ErörterungeJl dem eigentliehen ThellJa 
zu "). Au sfaute;' ist die \'on Kurpfalz ul1(~erhalb des eigentlichen Territo,-illme 
ill,sgcübt,) Vo!!tei Pfäl zi.<che Leibeigene saß(~l' h inter fremden Herrschaften in 
deren D,\rfern, die. \,on KllL-pfulz aus betrucht('t, ah sogen. "Ausdöder" hezeich ­
net wurden. Im allgemeinen befand sich in jCllem nieseI' Dörfcr. ein pfälzischer 
Faut, dcr ~elegcntlich auch für mehrere Orte zuständi.g war. Diese Orlsfauteien 
waren einem Au~fuut unterstellt, der seinen Sitz in der zugehörigen Oberamts­
stadt lwtte. Die Ausfautei wurde /lls Zubehör des Oberamtes angesehen. 

\Vic karn es zu diesen eigenarligen Zuständen? Einmal sind es die vcrwickelten 
HerrschaftsverhältnisEe um J\Iiuelrhcin und bcsonJers in Hheinhessen. die als Ur­
sachc in Frl1p;e kommen. Kurpfälzische, kurmninzische, wild- und ' rheill!(rilf" 
liche, leiningische, na"Sauische und ritter5chartli~he Rechte und Ansprüche über­
schnitten sich in diesem Gebiet. Zwar wur Kurp [alz zwejfellos die vorherr­
schende ~Iacht, doch gelnng es nicht, ein alleh nur annähernd ge~chl03Sl!J1e8 
HerrschaJtsKcbiet zU schliffen . Oft wechse lte der Or.tsherr von einem Dorf zum 
andern, ja an vielen Dörfern hattcn mehrere Herrschaften gleichzeitig Besitz..; 
rechte. Daher ist cs nicht verwunderlich, dal~ Lciheigenc z. B. bei Heirat hinter 
;mdere Henen zogen. aber weite l'hin ihrem sritherigcn Henn mit llcr Leibei­
genschaft verbunden blicben. \Veit mehr aber fiel für die KlI"pfalz ein and'~rer 
Umstand ins Gt:wicht. In einem noch näher zu umschreibenden Bezirk nahm 
KurpfnJz für ,ich das sog. \Vildfangrecht ' ) in Anspruch. Alle zuziehendel,n 
Fremdrn, auf die 'illre. bisherige Hen'sehaft keine Ansprüche erhob, die " ohn'e 
nachfolgenden Herrn wären", sollten n1l ('h Jahr und TlIg kurpfälzische Leib­
eigene werden. Sie wurden yon dem Ausfllut als \Vildfänge angenommen, d. h. 
in den pfälz:bchen Schutz und Schirm lI ufgenommen. Xhlllichc Heehte m neute 
Kurpfnlz gegen fober den ullehelich ~eborenen Kinde1'll und den Hag-estolzen gel­
(end. Der Bereich, in dem diese Ansprüche erhoben wurden, umfaßte in der 
Hauptsache die heulige Pfalz, Rhcinhe~5en , ,Ins linke Hheinufer ahwärts his Da­
eh"rach und d as N3he-Hunsriickgehict. Hechtsrheil1isch gehörte dazu das siid­
liche Starkenburg und Nordbaden einschließlich des Kl'Ilichgaus. Einen tieferen 
Einblick in die Verhältnisse der Alze)'cr Ausf1llltci gcwinllen wir. durch das im 
Staatsarehjy ])lIrmstad t Hulbewahrte Alzeyer SalblIch aU5 dem .lah'·e 1494 ' ). 
Sie umfaßt<, damals ulle nichtp fälzi"cben Orte. im heutigen Bheinhes5~n mit 
Ausnuhme der mainzis('hen .~mter Bingen lind :\lgesheim und der ehemaligen 
sponheirnischen Orte. Außerdem griff sie auch in die heutige Pfalz aus lind UIlI­

fante ~roh ~csehen dic Dörfer nördlich der l'himm cillSchließlieh Steinbach, 
Börrstadt und Si[l[>ersfcld sowie Groß- und Klein-Boekenheim mit Kindenheim. 
Im Bereiche der Alzeyer Ausfautei saßcn 1494 rund 6000 pfälzische LeiJ)cigene. 
Schon cin~angs wurde hetont, daß der Vogt und seine Holden in einem Treue­
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' ·erhält"is zUl'inll"d e l' s tnnd cn . Der H e r r sd,ülztc lind schirmLc ~" illc l-lill in 
sa",;cn, und diese lt:i " let~. 11 ihm dafür h eslilllmt<' Di e n ste . In d~r H""PIS'wli" 
s inti e s dreierlei Al'l e ll H." l, (' istlln~l"n. ZII dPIH'1l ,Ii e Hill ler,,,,sell ,c'·prlid,tel 
""Hen , ~illnl1l1 Celdlei slun~, ' n . d nn n Iland- II II d S pallndi ('n-I (' "nd schließlidl 
Krieg'id icnste. 

Diese dreil. ' cr[lrli,·hlll"f!·cn gcgc niilJ"1' .]('1' 11"I·",, ·hnft w e rd e n in IIn sc,.pn <}lIell<-n 
mit Brd ... FrOIl und Il e ise "nh("hricb~ n. Di,' B I' I,, " tlln ~ <l t l' pfälzischeIl Leib"i ­
~(' n('n i'l .Jen cinzelIw ll .-\L1sd örf.. rn zo'igt 11ft I·(' .. h t m e rkliche L'IIII',.sehiede, 111 
den llleisten FällclI w nr rür: di e Bed .. ,·in" riX(, SlIInm e f eqtgel eg l. die dnreh .Iell 
F'Hut cllbpn'l'hend dl'.lll \ "e rlllögt'll lIllf die' (·inzr·ln en l-[illl c l'-- a '-; ' c ll lungelegt 
"unk, So ,wh z. ß , im .Jllhr ·1;;76 dir ' FlI ll tei KÜ"!l"c l'Ilh ci ln a . d, Sclz 5 1"1. ZLlI' 
Bede, Florrhtirn Illl f!"ge n :3~ 1'1. ' ), Die ~L'O"" l1i fI'('[" f' II Z Z\\ isch e n den I",iden Be ­
träp:cn kOlllmt natOrlich rlalll'r . .laI.; die Zahl 01 .... l'r ü l z i ~(' h e n L c il)(~ if!('ncn in de n 
beiclcn OrteIL vj'rsehi ed c ll ~ I'ol~ wnr. Dnlll'lwlI ~ah ('"' a u ch FalJl('it~ ll " in dellen die 
Rede in der Forrn eincl' ~OpfS L"""1' I'rl1ob l'n ;,-un"'. So g"h z. B. in Bcchenheirn 
lind ,Jup;enhcinr j ed e r Leilw ig-" ,l!' :l 1111). \1111<-1' diesn G "ld,,)'g, oIJe nllrl~ lc j ede 
Icibei!!t>IH' FL'HLI jiihrlidl e in F"" Ln" ..hblll,hn ,·nll';,: hl l' ll. La f! "ie :Ibn im Kind­
b ett, so wHr sie ' on d e r .,\b/l:a), (' her... ·il "nll I>,.nu(:hl. e nll,. ,,,"n Kopf ,ks HOrlrncs 
al:; Anerkellllung d e r \ ·c l'pfli e htun!.' ahzug-elwn , .\,,,' di e ,'-' ,\ne r l..'nnllllg rnul, !,' 
d e r Leibherr ~,: ()g('n \Ve l·t leg:r'n , ~Ia oIi,' Kinoln Iwzüg lich d e r L, 'ibeiienseh'a[t 
.immer dem Herl'll der -'lutte r f" lglen . .:\hnli"'1I' ü:·tli t h \T r <" h i, ',lcne :\bs il liun­
gen zeifren die Y'erp[li('htllll,~t.'n ZUj: L (· i..,t ung ,-nil Fl'ondit.'I1 .'i l CII. rll 1l1mH:hcn \1I~ ­
dörfern muiA!en die I'fiilzit't'lwn Leiloe i;,:;eLl"n 'I)wolrl 011'1' O"hhcrl'sehafl ab aLLch 
der KLlrpJalz fronen . In -r-'Iunheirn h a Lt t,]l oIi" _\uslr-ul.t', die Pfe rde l ,c,;nI1en- Holz 
nach Alzey ins S, · hloJ~ zu fahr eIl. Die I-I /m d fröner rnl d~ ll' n dll' Ho lz h lllll'n, und 
außerdem \\'lI'en ,ie ZUI11 .lagcn und Hiigen \i' r p fljehlet. D :on e!, cll lllUßICll sie auch 
dcn Ortsherren, den \\ ' ilol- ul1!l Hlwingl'.al (' n . {rom' n, ZII ßOl'nh e illl h",mehteJl 
die pfälzisl'hen Ausleule d (' ll " ·ild- ,111:1 Hhcin g r a rcn n lll' BOl.endicns te zu lei s ­
h~n, Die Lcibcii!cnc ll zu \' l' n" c l' ~"l<'irn hrnll ('h tcn KUl'p fll lz ühe rhallpt !!icht z u 
fronen , tJn ,ie . \,i e es h e if.l t , .,ho(' hhc,('h"<'l'd( · 5eil'n. "" /I" di e Krie~sdicns te ,l e r 
Leibei!!:e",,!! betrifrt. . 0 is t dazu nicht a 11 zu.'" i,,1 ZII sage n , In d er ~etlzc i t , fü r 
olie ja IIn ser QI'elh'nmate rial e r , tin !!; l'öi1"r('m \I;ol)e <, i ll se lz l·, heschränkte s ich 
die diesbeziigliche Ve rpfli "h tLlII g nuf di e :\U-l'i·h(Ull g .. ;IIPS sog , H eerwagen s , 
Dazu i!ehörten 1. \Vnge ll , .f Pfl'l',I" lIlIrI 2 K'JI'ehl('. TII dcl' Regel \\ 1I r. es s o, dnß 
mehrere falllei " " zu sallllllell fi·lI· dir' Ko.lt'n ein~. 1·!ee l'wngCJ1S aufkomme" 
lTIußten, So h n ll c ll z. B, \Vörrstadt. :"\iedeJ' -S'rI .lh " im , Ei"hl och, L de nheilll 1II1,1 
Sehorn~heinl ~clnein '-; al n einen \' ~ agj'll HIISZlIrÜ"!cn Lind Ztl 1IIltel'lHdtc-lJ. 

Fral!cll wir nLlII na,·h , !t ' 111 S chulz LInd Schi 1'111. ,Jell dir ' HCI'I" " haft ih"(,11 Llltf' r ­
lanen anl!cdeihen ließ, !\ll lLlrg-c llläß finden sieh ill ,lr-n QLII'Ik n hierfür nicht Fchr 
viele Belcg-e. Am d e utli ch ste n wird ,.1' noch f"ßI,ar ill d pr Ta tsw·h c, daß die 
pfälzischen Leibeip:c ll c lI 1.Il"l'J·iin g·li .. h nielli .I .... ni cd' :rl'n CC l'ieht, !M rkcit drr 
Dorfherr~dlilfl: unte rwo rfe n waren, hz,,·, dai> s i" ni e VOll d em Dodgerieht all 
das Amt Alzey appelli e r e ll durf tell . [ 11 tl l' lI1 \lze)' l'1' S albu"h ,on J ;:;76 l,cil,1: (' 5 

z, B. unter Eichlodr: ,.Die Pfalz-Le ibsa ng ehöl'igc II 1H' ,.IIffe n , i"h u fs <l mp t AII­
zey , so ihnen in iren GC[lrel'h r n b ei Hdngr", ' ''''her Obe l'keit lIi t A'eholrfl' ll wer ­
den kann", In \\'örrstadt is t 11r"l{e" h h \ cl 'kel,,' , w l'Schcn p fä lzisl'hen LI, rheingrä[ ­
li ch en wie folp;t g-erege ll: "So e ill er m il ,·ill<'ll1 P Ca lzgl'ii fl ieh e ll 1.11 Ilrrl haL ma/\ 
CI' ihn \'orm S "hullh e if' c lL oder Fallll, fiirnehrn l' lL dueh h n t sieh d CI'''' ' lbc 'on 
h eiden ufs Ami Alzey zu. b erure ll- '·. Irr iihnli d lt' r \\ e ise sind d ie " .... h iilt n i:'se irr 
den andern Or len dc;' .\1zc) C I' \usL'L1I,·i gCI" '" ,, ]!. ],;., I,, [!, in der " a tu r ,Ier Sache , 
d.aß die DorIhcrrcn . d e r en ß (, 5ll'l:I"·,, da n", I" !!Tri<:ll te t "'''I', alle Sunde:T~ehte 
zU beseitigen lind eille f(l e ich Il L" ti!(c l lel'!',ehaf t iibe l' alle J)ul'fbc \\'ohner 1IUSZU­

Liben, die Sonderst e llun g ,l e r I,fi·ilzis(:hen 1, l'ih"'l-\ e n'.:1l zu hc·,eilig·c n 'L1('h le n, So 
~Iaubten die Hhei ng ra [e il in den \~' i .... eJ1 der 111"lI1iollokl';" 1:([" "ich ober die p fäl­
zischen He('hte und Ans priich e hin\\ e~sclzen ZlI kÖIIIl I' '' , In dern Alzcyer S nl­
bLIch von 1683 8 ) hcißt es in Bezug auf Stl'in -13,wkcll h e irr " "So e;n kllrpl";i1z i~ch eL' 

Lribei/-lelll'!' mi t d [' 111 '"It/"1'1l zu thun hai , m ögen s ie es ,or JCIll FaLlth oder d em 
Amt A lzey ve rri chten , "1e \\'ohl e n di e Herren Hhei";,:;n.-[cn s ich absonderlich hey 
diesem fran tzüsis,' he n Hc u nion,we5c lI di t's[' m sehr \\ i .. d e l'so ' tzlen nnd die "I'men 
Lcute mit hal'lte l' S l.ra[[ zurikklw lten ", DeI' Sd ,u lz "nd nie Fürsorge d ,-..; 
.\L1 sfaut , IIla r' ht" "i (')1 neben ,km He('htssdll,tz IIO('h au I' z\\ ci wcite r e n G e t..i r len 
I",merkbar. E I' halle n!illllieh 'on Amts w egen di e VOl'lllLlndscha f t .lcl' \V"i sen 
zn r('~(' ln und Liir die EllLhalLung d l' l' Un te J'halt sp flichL gegenüber unehelich e n 
Kindern , die , wi e e ingang, ber~il ~ erwi:ihnt. KIll'l.'falz als Leibcigcne beail ­
spruchle , Sorgt Zll tragen. l)ilrnit hab('J1 wi J' i.n der IJlI u [lts1Il'he die w ech s ,.·I­
seiLigen Bezi ehungen z\\i ~'hel1 Kurpfalz '"111 deJ1 hinter frcmden Ilensehll[te ll 
~itzeJld('JI L c ibr igelll'll nufgczejgt. 

.) 


1.','ag l) l1 "ir """ l!1ll'h del11 l "'''pl'L,ng lind d e m \Ilr'l' die.'"'' Ikchl'-' l'rhiiltll.is.....e . 

Betraehtl'l1 wir n ' e r,t >las \\~iltlfangITchL da" d e li 1\:''''11 deI' pfälzisch en An­

sprüche aU ' llla d ,1. Die Goldene Bull .. (' ndih"l di cse" Recht noch mit k e in em 

\'lort. Quc lknlll iißi g tritt es e r" t im Li. JahJ'llllnd e rt delltlich zutnge, 1518 

\I u!'dell e r f lm a li f! durch eill P";, ilc 'g K"i"c l' \laximilian s I. die pfiilzisdlCn A n­

s prüd", auf \'\ i ld[ünp:(: und Bas tarde h l'S liili.gt , Der BCJ'ci .. h , inllerhalb d ess~::n 
d iese Hechte nll sgc iibt ,,"erden H,lIen. " ·lInk aber nllr sehr allgemein mit d er 
\\en,]un p: " in deli a nli ege nden gei s tli eheIl und w ehli"hell Herrsehaften, Stüdten , 
Dörfern lInel G "I'i"hl en" '"Tls"hr- irben ') , ' "on :i ed e lll der folgf'J1(kn Kai sc.' ließ en 
sich di e Pfiilzc r Kurfii ,.~te " dieses Pr i, ;I eg- h"sLüt i~ l' '' , zuletzt im .Iah!'e 1611, 
Obwohl d ns i' fi ilz isch e \\ i Ir! t",tI1!l r/.·t·h l ' f,f h iilln i, m iißi!! ' I 'ii I qne lIenmiißig f aßhnr 
\I ird, sch e in t es lli eht /lngebra dlt Zll , ,, in . e ; al s CI's l nm dito \Vende vorn- 15, 
' .um 16, .J llhrhul1,lert entstanden nn l. ll<,e !-te n. ,,-j e H. SI a rn ml c r es tut 10) , 
l ' m (', ri('h t if! ei ll zlI"rllnen, muß m"n s ieh ,i,· ll11ehl.' den Gesal11t,crln"f ,l e r V e r ­
r"5slIn/-lsf\ eschi chl.t, 'or .\11gen halten. \lil Th, \I. " v e r kann man die V e l'fw; ­
-,utlf(sent,.-i eklun [! i11 den Territorien I"He l' dem C es il'hl s [Junkt des Dbe.J·gmlgs 
'om miu el nlt''1'li ch en P"I'.'onenVCl'bnlld zum n(' lIzc itlielwll FliirhCllsttwt hetrn ~h­
ten " ), Di e .\u sC,bun !! d e r Hpl'l'seh"fI- c d e,I!!!<, urs prünglich nicht innerlwlb 
ränmlich l)t'g l' ~ nzte r Be l'eidu'_ sOl1(ll'rn inn" l'halh eines Persollclwerbnndes, in 
den d e r e inzelne h in ein ,!.'c horen wLll'de. Di,'sc l' P(,l'w nenkrci s. die familia, untC' r ­
5ttlnd ihrem I-Jenn . der (lie Vog te i n"~ iibte , " ' C' " al , o k e inem dieser P ersionen­
,crhiinde angehört,·. \Va I' fak ti ,,.h ""'llltzlt,,;. I) 1' 111 K ö ni g aber oblng von j eh e r 
der S chillz d e r Hilfsb edli dligt'l1 111101 5"''''''":it CII , d c l' \\ ' itwen und \VaiscH, d e I' 
Fremden <'I e L' .lud e n und 1\:auJleulr-, Di",, · Jl, ' ,·h: .. ol c, l-.:öni;,:;s nahmen sp li1.er: di e 
I'ralzf!;raJen für sich in _\mpl'u..J1. 

DeI' Vr:rbllnd d eI' .HinLel'sa';!'n I'inl''' I 1" '"I',, ·II1I I'!- IlI'wa h rl<' il11 huhen ,\litte lnlt e r 
sr:;n(,l1 f\ e.s<:hl o!>.' l'- ne n Ch" r .. k teJ', 1~l'sl il11 Sl'iitmil.l.e lliller Inlt hin eine ~ I:ärkrr e 
\V"ndILII' !( e in , An di e . Stell .. de,' II('rrsl'hafl. '!es Vogtes über seine Hohlen tnil 
die H'·'rrs('h " l't oI c l' O hrigkeit iihel' i.h ... · Lnl " I" I.1 ,,"~ n, ,\n die Stelle ries wec h~ e l­I. ,eili.gen Tre ue' ·e rh ;11Ini"es zwis('hen Vogt ,,,1<1 I-Inld en tl'l1l der Gehorsam gegen­
"-d,er d e r Obl'i p; k e i1. lind di e "el'pfliehtllnf! 01,.,. Übl'ig·ke iL Golt g-egeniihe r , fü, ' 

1 	 01,,, \Vohl 11 e r L!nt'Tt line n ZII sOI'g(·n. Di e. I.,,..k e l'un g ''''I' L!Crs i·; "li chcn Bindlln g 
brachte e in e s tiirk t' T'e Bf·\ · ölkl'nlll g~h e \\T ;.t;llll !! Init ~ i r h . IIl1d <He Zahl (l c r ~uzie­
Il<'ndc" 1"ren1l1(>" WII('h,;, Damil g~\\" '"ln -;,I>, :r lIu, ·h ria s \Vildfangrccht Jiil' Kul' ­
pf"lz erhöhte Hedl 'IIlurrg . ,\IHIet' I' I"cit" ,,1 "' 1" li, ·f.' oIi zLlnchmcllde Bdl'icelullg d es 

" l.ande" inl lI LJ '>gc hell, le- 1l 1., . .J"lr r lulnd e l'l oIi/ · ~: inl'i (' htullg dcl' S"h;rrnhc 'Tscha ft 
"I s übe rflii " ig c r sch, i' l<' n, S ic \\ 11 1''''' fii I· ,lr-n ß es"hi rllll ell ZII (,i nc I' unbequeme n 
P.el"s tullp: . .Je tzt e rsch;" n e, für 1-.:111·['1',,1, ') 'J t\\ c ndif!' .I,,, Hecht. dns Früh e r 
,ell " ln'l's ländli"h \I "I' , sich ,h'l'eh kai ~e"'i"h, · P,·i'·ilcg ien ,('rbriefcn zu lassen , 
Es ist kein Zlifa lJ. d ld.; deI.' " ·"I'nhel' JAllldf"i o:d e ' ·UII 1-+9.3 und die erste .'Ve l' ­
hridul1g (I(l" Wildrn n~rerhles b eide in d ie Ze it Kai s('!' \laximilians I. fall en . 
In eng·em Zll sllllll11 elllwllg mit dem "·ildr"ng r c,.),l. , l and das pfälzisch e Zoll­
IIl1d Ccl eits reeht. ,ÜI ;; eben fall.- alleh II LJJ.'nlwlb .Ir', eig-clltlichcn Tcrr-itori um:;j 
ilLlsp;eüht wurde 12, . So befIInden siell kuq.fii lzi ;;r: Il<' Zollstiillen u. a. zu. Beeh­
tolshei111, \·Vürr.-Iatll , Flonlr ,- im, l ffhofclL S(' h"I"II-h" il11 lind Niedcl'-Saulhe irn , 11111 
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nur elllJgc zu nennen. Als Geleitshcrr h...,"lSprll,·hte KurpCalz das Recht, in .Malc­
fizsachen die :\lissetiitcr auf.~erhalb dCI' Bannziinnc de r Dörkl' zn ergreifen. In 
diesem Zm,ammenhanl( nahm Kurl'falz aLlch das Hecht in .\nsprnch, auf ,lern 
Jahrmarkt ZII '\"ö..,.,tad t.. der alljähdid, ,nil Lanrcnu ustage sta ttfand , die Dbel­
täter zn strafcn. 
Es "ist nahclief(end, dat> es I.ei der AII Siibullg de,;\\'ild fangrc chtes, dcr Zoll- lind 
Gdeit,rechtc allentha"lben mit den Dorfhcl"I'en zn Zwistigkeitcn und lrrungcn 
kam, rlie rl'llln (Illreh Verträge beigeJc!!,·t \\lI\'.lien. So kam es am 16. .Tanuar "1492 
zu einer ~iitlichell Verabredung zwi schen KlIrfiil's( Philipp lind Rheingraf .10­
hann, \Vildgraf zu Dhaun nnd Kyrbllrg 13) Der \Vildgraf soll ZU I' Besserung 
seiner Lehell die " Zllkommellllcn IlIt·,". die .,\Viltfeng" gcnannt werden, in 
den Dörfern \Vörr~tadt und Salllheim ell1pral\~en. Das Gerieht zu Saulhcim 
soll er dem Pfalzgrafen zu EiW:l1 aufgeben lind y()\\ di<:scJll wiederum als Lehen 
cmpfungen. Bald kam es zn weiteren SpannU'l~'Oll zwis"h"n Kurpfalz lind dem 
\Vild{!;rllfen, die am 17. Februar 1497 zu H eidel berg beigelcp:t wurden "). Dem 
\Vihlgrafcn wurde zugt'stanelen. alle ßegütt' l' lt'n zu ·Flonhc iUl mit der Rede :w 
belasten, ~lei(:hgültif\ oh sie .. 111- oder Au slünder" seien. \Vas die \Vild[iinge 
betraf, so ;;ol1tc.n mit .\usnah mc ,on \Vörr5tarlt und Salliheim die altcn Lehens­
briefe eingesehcn lind danach gehandelt wcnlen. Der Zoll zu Flonheim lind 
\Vendelsheim .0111e UI1~ehilltlcrt dem Pfalzgrafen zu stehen. 1506 belehnte Kur­
fiirst Philil'l' die Grafen von Leining·en-l·lartcnbllrg· mit den \Vilrl fiingen zu 
Guntcrshlum, Bechtheim, Dolg-f'sJ,eim und \ lc lLenheim 15). Am 20. August 1533 
ver.Jchtete Kurpfalz auf dip. \"ildfänge uml Leibeigenen in deJl falken steinischen 
Dörfern ,.ihcnsit .Ie~ p,·ehirgs oder. "calts" 1.11 GlI nst.cn der Grafen von Falken­
stein 16). Zu einer endgültigen Regelung mit N a<sau kam es bercits :im Jähec 
1579 t7 ). Kurfiirst Ludwig \'1. belehnte die Cenfcn Albrecht und Philipp \'on 
Nassau mit den pfälzisd1cn \Vildfü rll!:c n lind Leilwigcncn in der Herrschaft. 
Kirchhcim lind Stauf. Dafiir mlll~lcn ,lie C, nden , on Nas.oau an Knl'pfalz H. u. 
abtreten: das halbe Dorr :\lau.-lH'n heim. das Dod ßcchenhcim und die naosau­
ischen Anteile an Spiesheilll lind \\ c4 ho fl'11. Für die Zukunft wurde freier Dber­
trirt der beiderseitigen Lntcrlnn(' n zwi;,·du·n den Ämtern Kirchheim und A lzey 
vereinbart. Der Vertrag: mit Na~s'JII zeigt. dal1 die kleineren Herrschaften Kur­
pfalz ~e~ellüL ... r den kürzeren zo!!."cn 11. sieh die Ablih uJlg de r Ansprüche 11. Rechte 
des mä..hti~en Nachbarn sdlon etWi1S kn,;t·(·1\ lassen mui~tcf\. ,\m ehesten konnte 
sich noch Kurmainz dem Pfälzer ~egen ii h e r hehaupten. 1603 un terstanden dem 
Alzeyer Ausfaut noch pfiilzi"'he L l'ibeigc'H' zu GaLl-Biekelheim, Sulzheim, Zorn­
heim und \Veisenflu 18). Zu Gau-Bickelheilll konnte der pfiih.i~Jle Faut damals 
nur noch die Leibbede ein ziehen, all e <U"kl'cn An sJl l'ii dw. wie SchatZllng, Reise 
lind \Vildfnngrecht verweInte die Ortsh c ...·~cha[t. ·\uch "olLte Kurmainz keine 
pfiilzischen Leibeig-enen mehr in den Ort ei nz ieh,," las,;en. um sie allmlihlich 
aussterben zn lassen . Auf diese \~ 'cise waren in den malnzisehen DÖrfe·rn Bret­
zen heim, Olm, Ebcrsheilll, Gau-Bischofsheilll und l.aubenhein1 um 1600 bereits 
alle pfälzischen AII;leute verseh" II 1\<1 ("11. Doeh hefanden sich um d iese Zeit noch 
viele Reichslcute, die in !I ns AmI" Oppenllt'im ,!!ehörtcn , in dem mlLin zi,ehen 
Amte Olm. Auch Herzo!! .Iohann "on Zweibrücken , ·erSlH'htc damals. in ,len 
heiden Dörfern Esscnheim und Stadecken den Reehten de r Alz\'Ycl' AusfÜllte; 
Abhruch zU tun. In den zwischen Nn""u lI und \Vorm, gemeinsamen I1hein dör­
[ern, in ,Ien falkensteini srhen, .wilrl!\ riifli..hclI und "itterschaftlichell Dörft' rn 
waren die pfälzischen Rechte no"h II nhrstrittt:n. So war die Situation dlll \ 'or­
abend des Dreißi gjährigen Krieges. In de li fol gend en Kr ieg_zeiten Wil l' an ei.ne 
ener~isehe \Yahrneh mung der Pfälzer Re' eht e nicht ZII denken. Dies lindert e i- ich, 
al<; am 7. Oktober 16-t9 Kurfii r"t Kar! Ludwig in di" Pfalz zuriickkeh rte . Er 
war aufs pcinlkh 'lte hemüht. alle Reehte wahrzllnehmt n, die ihm naeh dem 
\Vestfälischen Frienen ,'erblidjcn waren. Daw kam noch. daß die Pfalz elnTeh 
dill Kricl!,"shHndlungen weithin zerstört und cnhöll..ert w,;r wHI Cl'~t dnreh den 
Znzu!! \"on Fremden wiederal' [gebaut werden lwnntt. Die zahl reichen \Vild fänge 
\\ urtlen zu einer bedelltcllden Eillnaluncq,wlle . •\11 f (1('(' anderen Seite ~ctztcn 

~i('.h die "\Ilchbartn... itoriell all fs enL,chic,]"'nst'· zur \V"hr. Tm \liirz 1664 .klllll 
es "oga~ zu einelll Zu"llnlll,enschluß der Be troffcnpn gege n Kllrl'falz (9). Die 
I·;rzbischöf., "on \Iainz, Köln lind Triel', die Bi,,·hi.ife von Speye.. und Straßblln;·. 
der Herzo~· \on Lotlll:Lngcn , rlie '\' iI(I- lind Rheingrafen und ,[ie Heichsrittr.I·­
,,·1l1lft wandten sich mit einer EingIlbe IIn K:li,er IIl\d Reich'ist iinde . L"lltn Hill­
ZLlzichunp: 'on .Juristen auf beiden Seiten kall1 C,; zllr Vt' röffentlichuJlg VOll 
ausfw,rlich ell Sch riften und Cegcn'c!Hif ten. Sehlief.\"lich wur(lcn trotz kaiser­
li.d1en Proteste ) die Könige \on Frankt'cieh lIud Schwcd('11 als Schic(bdchte!l' 
\on Kar! Lud\\ ig- anl!eru fell. .\11 f diese \\ ·.-j"e kam es [IIn 17. Fehrua~ 'J667 
zum Hcilbronner Schietls';l'l'l.Ieh. ,km sog. ,.LalldllmHei Ibronnensc". Darin 
\\urde im \\·esentlichcll der pfälzi-che Standpunkt an e rkannt. Das \Vildfangrecht 
wunl " bestätip:l. 1)01'11 \\lIl'<le dnc L'nt f>r" chei, lunl!," zwisdlen Personal lind Ten'i­
torial~ered1l:barn en ~etroUell. E r_ tcre "u nk l! Kllrp.falz zugesprochcn. Es sind 
,lies Lcibzius, Fronclien,te. Abgaben beim Stel'k'falL 11m nur die wiehtig;;ten Zll 
nennen. Zu .Jen T .. rritorilll{!ererhtsnrnc ll , die ,1"/1 OI·t,;hc..rCII "erb lieben, gehörten 
1111<\ Ab{!abcn WHI Lasten, die von den Lnkrtnnt' n aligelllein gcschuldet wurden 
oder dem L[\nde~l"errell aus persönlicher ß(' ziehung gebiihl·ten. Die .im Zusam­
menhall!! mit dem WihJfnllgstreit (1 66 -l - 1667) crs ..hit'nel\(' n Schriften ent­
Iwlten cin,lt-ucksH,lIe \ngaben iiber den l \11 fung und den finanzi t' lJcn Nutz"" 
eier pfälzischen Gerecht"IlTllc in deli AIIsrlörfe rn "). Eillige Zahlenangaben sollen 
dies beleuchten. Im .Jahre 1665 betrllg die Einwnhnerzah I in 17 ])öl·fern d~s 
Hochstift.. Worm.' 2722. davon wuren 26i-l I'fiilzische \Vildfiinge, das sind 
iibel' 93 Prnzcnt. In 1;') rhein,!"I'ii f1i, ·lwn Dörfern waI'en 75 Pmzcnt und in 31 
rek h , rittcr, ,·lw ftliehen Dörft'rn HH Prozent .Jer Ein\\ohnn pfiilzi:;ehe Wild­
fünge. Tnnt"rhalb der GI'u fsehaft Fn lkenstein heall;;pl'lI cht,.. deI' Alzeye" Ausfallt 
in 18 Orten da-. \Vil.Hnngrl'rht. Von 1512 Eill\.-ohnem \\/1 1'('1\ 12.53 ildel' a2 P"o­
z"nt pfiilzistllC r.ei h(' i~e \l e . I .. den Dörfern IhJlwilll, Il iJlI'>l. eim,. Obe rgrehweiler 
lind K1I lkoJ'P\l waren 1111 .. Ei nwohne\.' Pl"iilzer .\II"l cut(,. Dip Alzeyel' Ausfaute.i 
war die lIm[angr,'i cl!, te Ion allen. ·1111 ,Jah ... · J(.,,5 I\lIlerSl"ll1Hkn delll .\usfllut 
.,)596 Per"onen I;n<l z"<lr 11 ;) ,:;\liinner. 1233 FraUt' n lind :3:!0P' Kin ~lel·. J-:" folgten 
Gerlll"l'sheim mit ,jO 16 lind ;\I(·'I> l .. lIt mit :3G,P' .\U,;ICIII('II. Die Einnnhmen, die 
Kllrpfalz jährl·ich '"n .Ii('s('n Leibcig-t'II ('1I haltt". I .... ll1l"·hlugt (' lIIan ZII 40 fl. fiir 
einen \lal1n, IP..2.:; 1'1. fiir einp Frall li nd '10 fl. fiir ein kI nt!. ])e·I·. pfiilzische 
Kalllmernir,'ktor ,"on \V"Ioho\"Cn ,,·hätzte ""nlid, den \Xlel·t "es \~'ildf<lng"echts 
für die Kurpfalz 1IHf 60000 R..ich. U\! c r od (' I" ')0000 -[I. im Jahr. So\iel KurpInJz 
du ran g.. I ('~ell war. diese Einn ahm.·qI H' l1 t· ZII ....lIl1lt('lI. so se iH' wurden die rfiil­
zi ,d":11 Rt'd,te 1I11d \nspriiche 'Oll den hdr.. ffelH'n Territorien ,,18 störend em­
pfunden, lInd si r \\lIren b ,·, trebt . mll·irgend.·inc \\ 'rist" mit KUI"]?falz zu eillt:m 
\1H;~'leich zn ~dl\n l-\en. IG98 kllm (' , ZII einC"m \'ertrag zwischen KUI"j)flllz lind 

den \\'ild - lind Hh r ingrafen " ). l-..urpfalz \· .... zi"htete ill deli Ort"n \Vörrstut!l", 
Ober-Saulheim, Eir·hloeh. BOl'llheilll , Flonh ,'i!ll. \'1 endelsheirn, Stein-Bockenheim 
TTochstiittcn, \liin, ln" f'pel. Niederh ll ll"cn, Olwrhallsen. \Vintcd>orn, Gl'ehweilC'r 
\'i'indesheim und Alsenz 1111 f rla3 \\'ildfangrnht. Dnfiir mur.lten di e \Vild- und 
HIH'ingrafell den Zehnten. den Kirehsarz lind das sog:. Oste rbllr1!cr Gedcht ZlI 
KrclIznath abtreten sowie d,,, ])orf Rhcin:!ölI llllt'i m. Dagegen "!I'Zichtete Kul'­
Il falz noeh nllr deli stritti!!cn Zeh n t(' n Zli t ffh"fe n. Zu ein em ähnl.ichcn Vert.f·1Ig 
b.-n I'S 1733 zwi.du"l KlIrpfalz lIlId de ll1 l k rzo)r \"(1\1 Lothringen uls Grafen 
' ·011 FalkclIs tein 22). Lothri/li!en trat "11 KIII'pfalz das Schlot~ Hoheneck und die 
heiden Orte Groß- und ·I-.:Ipin-Nied eslw illl ..b. Kurpfalz verzichtete au falle 
Hechle an Wildfängen . Lcibeig·en cll. Gr'l t: i l IIl\d Zoll in der Grnfschaft Falken­
,tein. AlIßerclem trut KIII'p fah \ lwnlJI'iick lind elen Hahnw"il",' Hof an F,tlken­
." tein. ab. 
Dicse Vertriigt' t\'llg.-en lII all\·h." (!;IZll bei , cii .. k"lllpliziel·tcll T'·I.Titoriuhcl'hölt­
11 i5"0 zu vereinfachen. Sie z<'ig ten im kl("in'·11 lI\1n Id elthten Bereich den Zu'" 
.Ie r Zcit, der auf .\rrond i,!n.\IIg de,' Territo"i,," lind .\ u,lJildunO' l eIJensfähi"e~ 
ßill zehtaal"clI gerich tc t war. In ' un"e ,'m B,·trachtllJl " , " ehi.et ah,-,,~ "'n I' die Z~r­
splitteTlIllI!' tlnarl weit. gl'diehe\l . .!aß e,. IJllIlIÖglic l!" ,~ar, im Hahmc.ll der scit­
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her !!ültip;en HedltsordllUn;! die übel'lebtPIl Formell lllilldallerlieher Hr:rt'srhllft 
;m hcseiti[4en u'HI 7." ciner .\'c"ordn"ng zu kommen. Er"t d r r [,-i sche \Vind, der 
von dc~ franz(., ischen Re' olution aU5gin g, [t·;!tc di e Ubel'l'este mittd"lt~.rliehe r 
Herrschll ftsb ilduntrt n hinweg und damit ""eh die letztt;n Beste der Alzeyer 
Au~fautci. Sn WII[(1r der \Veg f!eehn r l. au f .klll ,kr \X/ ien er Kongre/b zn einer 
Nt'uordnun~ kotnll,..n konnte , die bii' in unsere Tage 

.\nmerkungen: 

1) M. T.exer , \lh,1. H undwört e rhurh Bd. ;; ( liI~ll ) SI'. ~29 


2\ O. Brunne<. Lund unll H e rr.chill! 3 ( 9~ :l) S. 296 11. 


3) Brunner, n. n. O . S. ~5ß 

.J~ V~1. \';', I" ilbrltiu:-; , Di e H e rr s('h i..d'l en dt'~ l,nt ~ rt'n \(lh (' ~


Bestand. hatte. 

tLid l! !'O 
5) 	 Vgl. F. 1{01d c. O he , di e Wild'än~e und d"" Willllnngr c"ht d er 

bl~ zum Lauduin llellbr()nnel1~e (189R);
K. 	 ßrunnt'r, Der pläl zh·che 'Vi1dr a n~strd t unt l' r !\.ur fu r:olt K url 
H. S tnmmlcr. Du s \Vi1dft"l~r ec ht der Kurpfal:. (1653-1657) in : 
in altee und n e ue r Z eit Bel. I (192H) S. 2:J: -2~8 

6) 	 St . A. Dormstadt . 5 ... 1-. Grund- und r... ngf'rbndl t> r :n.l :'\'r. 3b 

7) 	 Ehd. Nr. Sc und Nr. SI. 

X) 	 Eh<!. Nr. 5n 
9) 	 R. St ammler , H. n. O. S. 2~:J 

10) Ehd. S. 'H2 

11) Vgl. Th. 'I"ye r. t ·ü,.ten llIal Stil"t (W51J) S. 27 6 11. 


. ---:"J 

(J 914) S. 2:?H-'2:j9 
pr il lz~rille n bel Hh r l" 

Ludwig (1U96); 

De uts ches n e cht:-1~hcn 


12) " gI. A. Ph. Brnrk. ·\lI·\I"lnzor Go l eit.r echte im h c u.i~ e n IIh cinhe.,e n. .\lit te ilung,nliltt 
z. rheinhe", . Land eskunde J g. 2 (J953) S. 31- :16 

1:1) Geh. St"ut,a rt:hi " MUnch en . KiI , t e n cot 36 


H \ Ebd. K n"en rot 36 C ~ 


15) H . E. Sc.rlbn. He". Heg.,t e n !H (1:: 51 ) \r. 

1.6) Geh. S taut ~urchh ~1Ünche n . K u ~t cn rot 36 

J7) H . E. Sc riba, n. a. O. Nr. ~747 

IR) Grän. ~~Htl1f.thka-Greif(tnc1 (l u·~ch c ~ ;\r chi\ , 


p o situr Ahey J603 
19) "gI. zum Fol~end en K. Brunner, u. a. O. 

20) Eh<! . S. 40 11. 
21) Geh. S"un t ~urchl\' ~IUn ch c n. . Kal't en rot: -4".! 

22) Eh.l. , Ku<t e" rot 37 g 11 

c :l 

H9~ 
e ;) 

Srh) o ß \ 1I11rnd ~ .\ht. Greiffend a u, OThr c­

d 1 

1Die Thurn- und Taxis'sche Post in Rheinhessen 
Rdel'Hlbcri rht ,on .J. K . L r 0 f f 

~:in ei!(cntli che:, postiihnli ches Na..hrich t,·n" ..srn in Rhei nh essen konnte sich 
er"t mit dem EinzlliJ: der Römer in IInser Gehiet enlwich ,ln. Da de r Vicll> AIt­
iaiensis alo Kulturmiuel[.'llllkt de, mittleren llheinhesse l1s galt und sich hie r ein 
Ki15tcll mit c lw~ 200 Legionärcn b ~ fund . so können wir es bei der Bed t' utllng 
?ieses VerwaltungszenIrums als .. i,,.. hegründele \nnahme bet\'achten, dn" "lI ch ~ 
111 Alze)' dir. römische Staat"l'0,t, der ..CII I'Sll~ 11llbli.. II"" bt,. tull ,len hat. In .Ien 
Stürmen (ll'J' Völkerwan(\erlln " ,,·in!! "he" die ein stmals lias p:anzc ";i",i , ,·lw 
\V"ltrei . h IIl11 sjHlnnende S t;"'tsl,o~t ;,nler. ?,hnlie!lC ullf dem \'Vcp:c des Fron ­
dien ~ t' cd Ill,r~eballlc Einriehlunge n bcsland(·n au ch unte r den [1'Üllkisl'hclI l-Ie rt' ­
sehern und besond ers Karl dem GI'(,I' en. Sl,iilc r entwiek,'lten s ich dann Ver­
kehroeinriehtull gen pl'i,'ate r Nulu r, die \ on den KlöSlCl"Il. ü ni"er si täte.ll , Stüd t~n 
un,l :\Jetzp;ern nusgingen und al s das llli lleLa ltel'lieirc Bol cnpostwesen ~ll saonl1l cn ­
;.!cfaßt werden. NIlf'hJell\ ~egcn End e (I('s\ li\tel " ller s di e Buchdruckc..!,n" , t el'­
f'.lI1rl cn war , fr emde Lände r entdeckt II"U rde n. dic 11c rau:fzichend e Reforlllation 
Jas !(anzc Geis leeleben re,·olutionit'l'te und l-.Iaudc l nnd \Vandel sieh mächtig 
rep:ten, drängte sich ein e )!:rlllllllcp:eude And erun g de r ganzen Bl'idbeförderung 
anf. Ihr Bahnbrech er ,,"ar :\Laximilian 1. Die ränmliche ,\llscl ehnung des Hab,, ­
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burger Reiche~ unter dcm "Ietztcn HiLter" , d.: r Burgund , Tirol und Flandr. I'II 
durch Heirat und Vel'l:\'ap; hinzugewinnen konntc, maehte es zur lInabwcndbarclI 
Notwendigkeit, eine schnell cre und sichere .\'aehriehtenbcfördcrung zu schaffen ; 
so kanll m an i\Iaximilian 1., als dcn eigentlichen Gründer der deutschcn Post 
bezeichnen Er beauftragte Angehörigc der Familic Taxis allS BCI'gamo in dc r 
Lombardci damit, von denen der tatkräftige Fr.allz VOll Taxis Ül wenigen Jah ­
rcn PostLiniell 'Oll Brü5~5 el nach Inn sbruck und VOll hier über \Vicn nach Prar; 
und n,Jc!t HO Ill über '\Jail'Uld anlegle. Von dieser Eimichtullg be richtete ein o 
.\lemminj!;e r Chronik aus dem Jahre H90: " In die.sem Jahr, fingen die Boten 
an bestell-et Z\I werden auf Befehl MaximiJiuns 1., des Römischen Königs, \"on 
Ost'm'eich bis Niede rland und Frankreich und bis naC'llhcl' Rom. Es lag .lIl e­
wegs ;) Meil wegs eine Post von der Ilndercn, wut mußt [Lllcweg cin. Pol 
d es anderlt warten, und sobald der 1Illder.e zu ihm ritt, so blies er ein hörnlin , 
das hör1<- ein Bott, der ill dcr Herbcrg lug, LInd mulbt gleich allf sein . Bille ,' 
mußte alle Stund eine ,\.Lcil, dns ist zwei Stund Z\I 1!' ul.~ weit reiten oder es' 
ward ihm am Lohn nbgczop;cll, und lHul;ten sie reiten Tag: und .\'ncht". 

D"n Inhabern der Postle~er d. s . ..[j c Posts tatioll , späte r Poslhalte r ode r ""ch 
Postmeister j!;enatlllt, wur aufgetragen, P05tpfcrde be reit zu halten , um die 111'­

k<ommcndcn Felleisen (Ledcr, äeke mit eisernen Bügel zum Vers ehlief~en ) zur 
nächsten Station zu hrin!(en. Als En lgelt erhielten sic monatlid, 8 Gulden "iür 
jrdcs Pferd, wofür sic die en6 prechende ZahL, on Postreile rn ulltc l'hulten mul!' · 
l·cll. Diese Botcnritte gingen von Inn.bruck, der kaiöcrlicJwn Hesi denz, übet' 
Augshurg, durch \Vürttcmberg, das H ochs tift Speyc r, \\"101"1115, Muiuz, Bingen , 
dcn Hh ei.n entlang iibe r KobJen z, Köln , Jiili ch nach .\lechc ln lind endete irr 
ßl'ü"scl, dcr zweiten Residenz ;\IaxillliLian". Au s cinigcn Poststrrndenpässcn, die 
zufällip: crhalten blieben, können wir c l'schc/I , tl nl1 der Kurs ab 1506 dureh di e 
EifeJ und dcn HUlIsrück vcrlep;t wurde. Da er (Iue r durch Hh" inhc.;sclJ uud alt 
Alzey \ orbciführte, so soLL CI' ein e r näheren Betrachtung unterzogen wc rden . 
Die nächste für uns in Betracht kommende Station war Hh einböllcn. Der Post­
reiter nahm seinen \\"e!\ durch das Gnlclenbaehtal , ging zwischen Kreuznaeh 
und Bretzcnhcim übcr di e Nahe in Hichtung Wöll slei" na ch Flonheim. Die 
3;; km bctragende Entfcrnung mußle in (i Slulldcn zurückgelegt se in, zur Nacht­
z<:: io. ~ine ganz beachtliche Leistung. In F lonhcim kam di c P ost ~clJ a u um di,; 
mitternächtige Stunde an. Um den Anschluß an diese Hauptlinie Brüssel-Inns ­
bruek zu erreiehen, richte te di.e Frankfurter S tudtpost einen Botenkurs nueh 
Flonheim ein. Hier wurden di e Briefe in das FCIJCi.,Cll aufge nommen. Dcl' Pos t­
reiter kam über den heutigc!! Feldweg an lIei lllcrsheim vorhei. Alze)' war zur 
damali.p;en Zeil mit .\Iauem umgeben, niemand wurde nachls durch die Tore ge ­
lassen. AllS diesem Grunde wurd e die Stadt bis ZUIll .Jahre 1740 jn südwes t­
lieher Richtull!!" umgangell . Erst in diese m .JI,hre, al s hi e r das erste Postamt e r­
st:llld, mußte d,,- kurpHilzische Oberarnt "nler dem 5. J. 1i .fO an den Stadt!'."l 
die \\fei ; unp; er~chen l/\.!osell , für das zeitige Öffn en heso rgt zu seia , dumit die 
ordinäre Bri cflJOSl, wie aueh di." Kurierc un d Estafe tten nicht aufl'clHllten \\ü r ­
d(·n. A" , diesem Grunde i.st es begreiflich , daß die Poststationen .i n kle ir.c,..·" 
(.rfcnen Ortell untergebl'acht warcn, denn di e Heil c " durften nichl aufge halten 
wt' rd en, sie mußten r eiten Tag und Nacht bis zu des Römisehen König... ·, ra­
jesUit. \ 'ersüulllnigse wurden st reng bcs traft. Die Entfe l"l1ung Brü5scl - Inllsbruck 
lllu1.\te im Sommer in fiinfeinhalb TtlgclI und im \Vinle r i ll sechseinha lb T!lgclI 
"c"älti~t werden. Die Strcckc 'lailand-\\'orms, ins/!."l'sum l 710 km , wUI:de da­
mals in hundertundsechzi.geinhulb Stunrlen, d . h., in sechs T aj!;en lind sechzeh,, ­
I'inhalb Stunden zuriiekgelcp;t. Ohll e Rücksi cht. urrf Sl eigung und Gcfiill e "'UI·de 
St.:t5 die kürzeste Entfcrnllng gewählt. 

I) je heuligen Gewnnnbezeidtnungcn , .Po ~ tw C!!, Am Postwcg. \~'eida"ser Güter 
an; Po, lpflld" weiscn daranf hin , daß der Postillon einstma ls diese n \Veg nahm. 
um oL,cu nuf der H öhe in deli jetzigen f eldweg na ch I-Ia LJ~e n- \~'ci5h ejlJ1 einzh ­
j,; c;!; ,:n. Von hier führte di e Lini e Weilf; ,. ZUr Po<tmiihlr iib r r Gundershr:im Bat h 
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Hel'llenheim a. J. \'riese, wo sidl Jic nä l'hs tc P i'e rd<'"cchselstulloll befallt!. Die 
nächste Stulion war Speyer. \Jit einer Fähre wurde die Post [iber den Rhein ge­
,;ctzt nach HhcinIHlll ,;eJl, wo "<'gen der \'\ ' ichtigkcit. des Platzes Angehörige tier 
Taxis jahrzl'hnt(:lanl! Postmeistt'r "arcn. Bi5 zum Jahre 1610 befand si"h hl<,l' 
das Hauptposlamt bi s zu seiner \ 'erlegung naeh Frankillrl a. \Iain. Sp;i tcr, clc!' 
~enallc leitl'unkt .ist nicht bekannt, wurde .ler Kur,; \ on \Völlstein aus '\'f'iter 
südlich n·rlc"t . Die ~<lhe wurde oberhalb Krl'llZllach bei \liin,ter u. Stein über­
schritten, dnlln lief der Kurs üb l' r, EckweileI'. LaulerslI'ciJer, l.iiescr a. J.;\1. uml 
durch die Eifel weiter. Flonheim u. Heppenheilll a. ,1. Wiese waren keine ,Posl­
stationen mehr, ;;onilcl'll HlIllgen- \\' t"isl lCim lind \Völlstcin wurden dafiir. bestimm!. 
III Hangen - \Vei sheim steht heute noch das älteste Posl'haus \'on Hheinhesscn mit 
der Jahrc:5zahl '.).')8, in dem ein Postamt mit einem Postmeister untergcbradl t 
war und dessen Verwaltun~ bis zum Jnhn: 1:-40 in den Händen der Fa:mili" 
Curschmallll latr. Der Frankfmter Stautposlkul's g;ing- nieh t mehr nach \Völlsteül , 
sondern nnc11 delll näher gelegenen Hangen- \'\ ·eisheim. Aus (lell ersten I1cis.\: ­
Hllndbüdu;rn aus der Mitte des 16. Jahrhund erls könJlen wir ültcrcssanle An­
~uben iiber die StntiollslWlTIcn, Entferllw1gen und Abgung5zeiten diese~ ersten 
l'ostktH5e:5 entnehmen. 

Dic Ortssnamen gintl in ilalieuis..\!er S[!rache aufgfiihl't ulld mehl' ouer weniger 

,tark ve.rstiimmclt. So steht z. B. ~amob<, r, Villa für Hangen- \Veisheim in kei­

nerlei Zma1111l1el1h all~ und bleibt ein großes Fragezeichen. 

Durch Patellt Rudolphs II. vom 16. Juni 1395, in weldlelll Leonhartl VOll Taxi s 

zum GCllcralroi< tmeis tcr ern:mnt wurde, war diesem die Po,thoheit über das ge­
samtfl Hei"hsgebiet libertragen worden. 1396 \T.rklindete Hudolph H. das Kai­
.erliche Po"treglll, demzufolge den Taxis das alleinige Hecht deI' NaehriehtcJI­
beförderull!J' verliehen wurde. 1615 wurde diese \~'iirde Lamoral "on Taxis al5 
ein neue. und erbliches Regal verli ehcn. Trotz starker Anfein,hmgen und Stre.i­
tigke.itcn setzte sich die Tllxis'scllC Post immer weiter durch. Die Vor.teile, wei­
che die Dherbrückung große!' Entfernungen fü!' Handel und \'?alldr! brachten, 
waren nicht mehr zu leugncn. Im ganzen 16. und 17. Jahrhundert blieb deI' 
Brü:;sclcr-Innsbl'llcker KUI'S quer durch Hheinheösen be,tchen mit einer ,\bzwei­
!,'llUg nach ~lainz über Oppcnheim und lib-2r \Völlstein nach Bingen. Auf Ver­
anlIIssunp: des Kaisers Mutthius im .Jahre 1615 verkehrte dic Post in jedel' Rieh­
tunp; zweimal wöchentlich. Erst durch die \Virren lies Odeanischcll lirbIolge­
kriege<; gegen Ausgang des 17. Jahrhunderts wurde uicsc r Knrs durch die Fran­
zosen stillgelegt, der in der Folgezeit nur in Tcilstüekcn wieder crstand. Auf 
Drängen von KurpIulz \\urdc "on Taxis im Jahre 1730 von \Vorm5 ü~r Han­
gen- \Vcisheim nach Alzey weiter übcr \Völli'tein-Krcuznll..tl nuch 3immern eine 
fahrende, \lnd rei tende Post ins Leben ~cru [(·.n . •\lIl~erdell1 entstanden ';'1 dies('1' 
Zeit eillc· reitende Post n)fi ?lTainz quer dlll'('h llhcinllP ,-scn lIuch KI·cu.;rJl ach und 
nuch Bingen, sowie eine fahrende und reitende POot , on \\ orms nach .\.l ainz iibE'.)' 
Uppenheim. Hinzu kam im Jahre 1740 ein neuer Kurs \'on .\ lainz- :'iiieder-Ollll 
\,\ 'örrstadl' - Alzey - Kirehheimbol,mden - Kai~crl'lalll c rn ~ Homburg --' S.tar ­
briii:kc/l. Diese Postvcrbinllungen be&tll nden mit ('j llil!l.'n _\hwe iehwlp;(' l1 in Uheill­
hesscn bi; zum Ansgang des ] 8. Jahrhunderb, als die l;· rnnzose.n nach Jcn Hn 0­

llltiollskriegcn Rheinhessen in Bc;itz nahmen und oi e Vcrkchrsyerhällnb.e al.l ( 
ihre Art und \'r..i~e regeltcn. Durch den Luncviller Fri edC'n 1801 verloren die 
Taxi" tlie !!:anzen link.rheinischen Posten. Erst naeh tI<'1ll Sturzc Nnpolcons und 
rler Ein\'Crleibunp.' l1hcinhessen, in du" GI'Oß hc rzogtuIU Hcsst' lI crsl'ilcin en die 
Taxi, wieder in unserem Gebie!. ZW<lI' bcha l'l1.CII die grög('fpn Staatcn wie Preu­
ßen, Bayern und \Vi.irttcmbcrg auE ihr,c r eil!;cncn 'Posthohcit , dafür schlossen ahcr 
vi"le kleillprc Ui ll<kr wi e H C"-.<.C1l nllGb dem in Basel um 16.•lanuar 181.4 ge­
schlossenen Abkommen den Po~ll.chensHrtrag, wonuch die Taxis das vollkolll­
mllne Benennungs- und Organis!l lionsrccht er.hielten. l)ilS g(',n lllte POSl\,cscn ill 
de.r nCII geschaffene.n Provinz llheinhcssell wur.de durch den Grof>herzogl. 0/)('1' ­

I)o~tmci-. tl'r Nebc l in Dilrlllstadt übernommen. Die l'oslallstaltell in \Vorms utHI 
l\lainz 'führten die Bezeichnung ,.Grolhhel'zogl. lle5sLschcs P05tmnt" , alle libl'ig"n 
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" ie Alze)', Bingen . GlIllter5blulll, Kastc l, Xiedcr-Ingclheim, Nieder-Ollll, Oppcn ­
heim und \Vörrstadt die Bezeichnung ,.GI·oßherzogl. Hessischc })oslexpedition" . 
Die Herab!;etZlln~ der Gebühren 8O\\ ie die Verbilligung und Vcreinfachung des 
Betrieb5 konnten nur erreicht werden durch tl en Zuslumnellsehluß der P 05t\'er­
walmr.gcn Delltschlands zu einem einheitlichen Postgebiet. l'reugen und Öster ­
reich schLossen an.! 6. April 1850 in BerJin den Dcutsch-Östcl'.reichichen post­
\'creill , dem am 1. Oktober 18.51 auch Hessen beitrat. Damit wal' auch fiil' Hcs­
sen die Einführung der Posl:.ft-cimarke ab 1. Januar Hl32 ge.geben. Die {loliti­
suhen Ereip;ni!;l\e des Jahres 1866 br'achten die Aunösung der Taxis'schen Vcr­
waltull;r. Durch Vertrag v. 28 . .lan. 1867 ging das p;esamtc Thur!l- und Taxis ' ­
~ehe I'o, t wesen ab 1.. Juli 1867 auf den prcußi.sehcn Staat libero 
Ocr letzte Fürst von Thurn- und Taxi~, deI', tins liber dreieinhalb .Jahrhundcl·l'e 
gehütetc große Erbe seiner Viitel', \'erwallete und an das siegrciche Preur~en für 
die k a rge Summe "on 3 i\!i1liOIlCll Thaler veriiuße...rc, war der Fürst ~Iaximilian 
Karl. [)ic Nuchfahrcn von ihm " erlegten ihre Ilc5idenz ,-on FI'allkflll't nach He­
gensburg. Das für sie überflüssig gewordene f.'rankflll·ter Palai s wurde 1895 un 
die Oeutsche Reichspost verkauft. Jetzt erhebt sich liber dem 19·H zcrtrüm­
Illerten Palais der Riesenbau des lcenuuchleillntes. NUI' noch das \"'appen übcr 
dem Portal des einst so stolzen l'raehtbulles erinnert Em das berühmte Ge.sehleeht 
der ehemaligen Generllipostmeister des Heiligen nömischen Reidles Deutscher 
Nlltion. Ihr Lebenswerk müssen w.ir als eillen Beitrag zu,' abcndländischen Kul­
t.ur betrachten, wozu auch die Kenntnis über dic Thul')l- und Taxis':"ch("n 1'0Sl­
verhältnisse in Rheinhessen einen kleincn Dienst leistcn soll. 

Bumanzeigen 
600 JaJlre Stadt Gau-AJgesheilll - Aus Kultur und Ge..dtichte der Stadt, i. A. ,I. 
StadverwaltunlI her:lLlslI. von A. I'h. Brück, Gall-AlglJ ~ hcil\l '19:);" ,. U. 22;:} S. 

1lI. 23 Abb. 
.\us Anlaß der Seehshundertjahrfeicl' der Stadtcrhebung durch Kai~er Kal'! 1 V. 
und El'zbiscllOf Gcrlach von ~Iainz ~ab die Stadtverwaltung Gau-Algcsheim 
eine Fe51scbrift heram;, die als eill\lllsterbcispiel. di.encn mag, wie man due 
~olcllP. Feier (tUt·dl eine Publikalion von bleibendem \~iert bereiehern kann. 
H. Sc.hermer, Dic Gemllrkung GA in ' -or.- 1II1d frühgesehichtlic.her Zeit (S. 1-6) 
bl'ingt eine Zusammenstellung der bis jctzt in d<,r Gellull'kung gemachten Bode11­
funde. D~r Aufsatz von H. \Verle. Die Familie der Nlllltlwre und andel'C Grund­
I)esitzer in GA in der Karolillger~eit (S.7-12) birgt bemerkenswerte Ausflihl'Un­
)!;Cll übcr die Struktur kleinerer Grundherrschaften in unserem Raum; luit der 
Schildenllll!' de~ Aufstieges, den die Nnnthure im Dienst unter den kHrolin­
r!ischen Hcrr~chel'J1 nuhl1len (vgl. a. Mitteilungsb!. 4, 1955, S. 81 H.), wel·den 
uufsehlußreiche gcnealo~i5Chc Hinweisc Hrbunden. Die drei .\.ufsätze "011 H. 
Gensic.ke, Zur Ge»ehich I:e des Besitzes 'on Kirch~ nnd Adel in GA ~ S. 13-33). 
zur G<'sl'hichte "on Studt, Gerieht und Amt GA (S. 34-50) lind über die ßnölkc­
runf' lind Besitz,·erhälut1.sse der Stadt GA im Jahre 16]8 (S.11O-122) bilden 
wohl d(' ll wi.o.scnsehaftichen Schwerpunkt der FC!\theh l'ift. Nebcn dem Besilz dcs 
.\lainz('r ErzbisdlOf" wil'.d dns Eigenlum dCI' Klöste l' Johanni~be rg. Hhei nguu 
"nd SI. Jakobj \la.inz, der \lainzcr Stifle St. \ -ik lor. St. Stephan und nt',r\' Hd 
~l'a<ius_ ~owie des Binger SI. \Iarl.instiftcs zusallllllcnl!'p.stellt, um HUI' die wieh­
li!(erc'n Instilutionen zu neunen; aueh Besitz und Einflug der Grafen vou 
Loos. der Herr.schll [ten ßol unden und Eppstein, mehrerer rittc rsehaftlieher Fa­
Il, iliell lind des im Spätmiltelall er recht znhlreichen Ortsudels wßrden aufgezeigt. 
Jiegrii!benswert sind die Ausführungen zu Fälschungen von Sehot[ und Bodrnann 
(S. 14. 1') u. 29). ])i,· i:lczeichnUllg GA's ul~ eincr Ackerbürgcl'stullt <'1'Schein!: 
vor t!l:m Hinterf!rund der politisl'hen Beweggriinde für die Stlldterhebung lind 
dcl' _-I.usführnngen übel' dic städtischen Vcrf~ungsc lemcl1le (S.34-38) als durch­
lIUS gerechtrertif!;t. Die wirtsehafts- und sozilJgesd tiehtlichcn Gcgebenheiten im 
.Jahr" 161 B bestätigen diese Diagnose. - D.ic Kirchengeschichte kommt in zwei 
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Beiträge'l zu \' ·o,'t. .\. Ph, Brtitk, Au s lL~r Cesehicht e der J'f,rrrt ' i CA :,S. :; 1-70) 
brin!?;t nebe n der cif!;entlichen 1'la1'l'geschidltc eine PIründbc,chrcibung (hier m 
"ueh Geusi,.k". 5, 1 ~) J.) ,!e',' in GA nllehweisbar cn Bendizi eJl und. All,;"fii]U',urgen 
zo;r Putrozini cnkund e ; für llie rlr e inhl' ss i"'h e Vol b kundc bed cutsam sind die Er­
(.rtel'Ung"ll über die 5c i1. 1666 nacl1weisbn re \ ieh ;.egnung ,mI dem 1.<111 rCl1z"ibe rg, 
;,,,1' dem sicherli ch der kirchliche :\littelpllnkt dc r umliegend en Gemeinden im 
Frühlllille!,dtn ge~ucht " 'erden 1lI11f~, G, Hocmhcld , .\1" der Geschichte de r 
c,an!!. Gcmeind e GA (S,7 1-76) gibt ", irll'n gedrängten Olwrblick ühc r di e Ge ­
l11elnd cenl\\ ieklunf! hau pl,;äch licll in den Ietzl"lI hllndert JahreIl. - I I. Sarg 
sehr.ich die Schlllge;.eh ichle von C..\ :S, 77 _ C) ~) lind hcriihl't neben einsc hlägigen 
.Rechtsfragen be<;onders die ..ozia le Lage du LehreI' HIIll 1.7, .hhrhundcrt an und 
bringt lIußerdem eillc lI Abrij~ d eI: G"schi"hte der in CA 1872-1 89-1 bes tchcnclcn 
i Ail:einschuIe. ,\1. Dörr, Petel' Bisc hof ,on .\lg·c-h ci'll (S.93-97) zeichnet in ge­
wandter Kombination ,-erschiedenart.iger Que lb- n ein [,cbenshild dieses Bild ­
I1llll"rs lind Baum eisters des 13.•lllhrhundcr.ls, .11'1" 1111"( '1" in :'\ellh uuscll bei 
\~ , orms 11 0 dl in Spc,ver, Straßburg und im EI:ial.' bezeug t isL. (Dörr bringt " " eh 
S,]JIJ die Dbcrsetzuilg der Urkunde übe l' di e Stadterhebung , , 11. F ebr. 13.5;"»). 
L'nlel' Beifügung 'on :\'otensft tzen würdigt A, Gottron den aus GA .,t"nHIIL' nc! cn 
Komponi sten Christiull Erb"eh (1370-1633) ;S . cJl:l-109,'. F . J, SJlarrg <;ehil<!el't 
das Volkslt'ben im alten GA (S, 12:3-1(1). Der Aufsa tz "on \\ ' . Gondolf, Die Flur­
u"mell der Gemarkung GA (8. 1.;:;2-211) is t durch seine lI f; lIllrti gc LU S1llUlUCn­
steJlunf' nach Sachp;esichts pun kten hem erken swe rt; in subt iJcI' Al'heit,.­
" 'eise werd en die Flurnamen au fgczeigt , ein alphabetische, Register wird gf'­
schickt mil einer Obel'sicht übel' di e wirtsc haftliche ,\'lItzl.lng d er Fluren zum 
Zeitpullkt der Erwähnlllll!" ,erbunden. Diese ,\Icthndc dorf te wohl Ru ch "ndel' ­
wärts mit Erfol~ Ilngc"""1dl werd en können, .1. \Vci smante l beschreibt die Flo]'a 
des Gnll-Algcsheimer Kopfes (S.212-:213); die _\us[ii!trullgen ,Oll ~r. HaliS \~m CJ" 
über dw; Cau-Algeshcimer \,\ijrtschahslcbcn ;5, 2H-2:2.3) 1)p, c1did~ e n das Bu ch 
lind ruuden die Festschrift 111Ieh d er GegcnwHn hin nh. 

l'h, Krämel', Ober-1nl!:clhcillI , ein lIeilllatbuch - B..it .I'. z.lngclheimn G,,>jt'hichte, 
hrsj!;. ,",Iß E. EnuncrJinj!; 5, Jilgclheim 19.:;-4, 73 S. m. 21 ,\111.. u. 1 S tammtafel'. 

D CII H1l11ptinhalt des Bandes bildet eLne gediegen und sanber enll'beite t.e his to ­
I.'ische Topographie von Obe r-Ingelhcim , In d er :'\utnl' die.se;; Forschun gs,;egen­
;; tr.nde~ liegt es, daß außer den auf Ingc lheitn sdh"t hezüglichen; Nll eh ric,hte~1 
auch' yi e lc andere über d en im lngelheim er Grunde ansässigen odel' b('~ütel'tcJl 
Adel des heutigen nördlich en Hhcinhp.s,'cn \"('I'mittelt "erdelI, JnfolgcdcsS<' n dOr­
fen Kriimers slldlkundige .\ us führlln g,·n übel'. lkn öl'llic'h cn Bereich hinaus ein 
weiterreic\!pnd es Inter esse bean spl',IICh ('ll , \'c ' rstrellt iib('(' den ganzen Text find,' n 
sicil Hinw~ i,;c auE deli Besi tz des Klosl ers l' lersfeld IIl1d \'erschieden er: .\lainzcI' 
kirchli <: hcr .Institll t ioncn . Dan eben fin .let Illan ,i e k :'\uchri chtcn zur: Geschicltte 
(ks 'Oll Karl T\". ZUlll And enken an Kilrl d eli GI'OI.\'·1I e rrichteten S li [tC5 KG r!n ­
münster, dC8 ilU ~ delll An[an;.( cl." 1:3, ."Jahrllllll dCl' ts st<IIulI1cnden Zi.s lel'zie n ~(' r ­
innellklostcrs Ellgeltal , J as 1.373 aU fgehulw n wu rcJ" 15 . :37 [ no sowie lIes .Jodo(, lIs­
'püilles (S. ;3S H. ;. Den KUll sthistoriker lint! \"ol b kllndler (' r f l'eucn die gutc'" 
\Vicd ergabell , '011 Sleillllletzzci..hcn, sowie .Iic ,\ hbildullgell VOll ganze n BiIIl­
werken und einzelnen Details. Liste Il ,le I' lUl her iS('hen Pfarrer \S. Gl H.) lI ild 
Lehrer (S. 651".), sowie der ka lholis eh cll l'J'al'n,r (S. 7 1 f. )\ 0111 End~ des 17. ,J1H. 
an si.nd cbemo willkommen wie di e sorgfältigen S l1ll ist isdl(~n Angaben zlIr \\ ' i"I­
scfInIts- u"d Bnölkerun gsgesc hil'hte tlIU Schi,,!.; .Je.:; Band e" 

Die Na~auis('hen Heimatblä tLer - ,\litlcilllJl g"c n d. \ ' (,1'. L Nass. Alte rtum skllndc' 
und Geschich tsforschung ·H, 195-+, hring('n S. 67- 71 einen _-\u batz \'011 \,\ ' . Klöt­
zer, Zur GeschIchte des .Johann"isllcl'ges im Rh('ing"", mit N achri chten lihc l' das 
Schicksal dicsc~ mit .\ lainz und Hheinhe~scn mannigfach vcrb'Ultlellen Klosters 
lind de f IHl.chm,di~cn D omän e, besonders in tl c r Zeit deI' Französischen He",­
llltion und der staatlidlen i\'euordnullg dlll'l'h deli \Vicner KOllgref.,. A. Gerli ..h 
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